
MEINBEZIRK.AT/WIEN GESUNDHEIT    17

Bei Multipler Sklerose (MS) han-
delt es sich um eine Autoimmu-
nerkrankung. Das Immunsys-
tem richtet sich also gegen den 
eigenen Körper — im Fall von 
MS gegen körpereigenes Gewe-
be, wobei Nerven geschädigt 
und Entzündungen ausgelöst 
werden.
Zu Beginn macht sich die Erkran-
kung meist durch motorische 
Probleme und Sehstörungen 
bemerkbar. In der Regel tritt MS 
anfangs schubha! auf, Krank-
heitszeichen werden erst nach 
zehn bis zwanzig Jahren chro-
nisch. Viele Betro"ene können 

dank der richtigen Behandlung 
somit noch lange ihr gewohntes 
Leben führen. 
Außerdem bedeutet die Erkran-
kung nicht zwingend, im Roll-
stuhl zu leben. Diese Annahme 
ist veraltet. Durch immunmodu-
lierende Therapien können über 
90 Prozent der Betro"enen auch 
noch 17 Jahre nach der Erstdiag-
nose ohne Hilfsmittel gehen.
Weltweit leiden 2,8 Millionen 
Menschen an Multipler Sklero-
se. Die Verteilung ist jedoch sehr 
unterschiedlich, so nimmt die 
Häu#gkeit mit der Entfernung 
vom Äquator zu. Der Grund da-
für ist die verstärkte Sonnen-
strahlung, welche besonders viel 
Vitamin D liefert. Studien haben 
nachgewiesen, dass ein Vitamin-
D-Mangel das MS-Risiko erhöht. 
Darauf basierend, wird eine 
Vitamin-D-Supplementierung 

begleitend zur MS-Behandlung 
diskutiert. Die E"ektivität einer 
solchen Maßnahme ist noch 
umstritten, jedoch konnten ein-
zelne Studien eine Milderung 
der Krankheitserscheinungen 
beobachten. Gerade für Betrof-
fene mit einem bereits beste-
henden Mangel könnte dies also 
empfehlenswert sein. (LaS)

Am 30. Mai ist Welt-
MS-Tag. Dieser möchte 
mehr Bewusstsein für 
Personen mit Multip-
ler Sklerose scha!en.

Sonnenstrahlen sind eine wichtige 
Vitamin-D-Quelle. Foto: unsplash.com

Multiple Sklerose und 
die Rolle von Vitamin D

Bei Teenagern sind Alternati-
ven zu herkömmlichen Ziga-
retten — wie Nikotinbeutel 
und E-Zigaretten — immer be-
liebter. Das zeigt eine aktuelle 
Schülerbefragung: Der Kon-
sum von herkömmlichen Ziga-
retten sank zwischen 2003 und 
2024 von 49 auf 23 Prozent. 
Vervierfacht hat sich hingegen 
jener von E-Zigaretten (von 
sieben auf 29 Prozent). Elf Pro-
zent der befragten Burschen 
und fünf Prozent der befragten 
Mädchen verwenden täglich 
Nikotinbeutel.

Rauchen und Krebs
Viele Krebsarten werden mit 
dem Rauchen in Verbindung 
gebracht, 30 Prozent aller 
Krebstodesfälle lassen sich da-
rauf zurückführen. Eine Studie 
zeigt, dass beim kombinierten 
Konsum von Vapes und her-
kömmlichen Zigaretten ein 
viermal so hohes Krebsrisiko 

besteht wie beim reinen Ziga-
rettenkonsum. In der Behand-
lung von Lungenkrebs ist eine 
frühe Diagnose entscheidend, 
dadurch steigt die Heilungs-
chance. Unter dontsmoke.at 
kann online ein Symptom-
check mit Risikoeinschätzung 
durchgeführt werden. Außer-
dem bietet das „Rauchfrei-
Telefon“ unter 0800 810 013 
kostenlos Hilfe bei der Rau-
cherentwöhnung an. (JaS)

Vapes werden oft als Alternative zu 
Zigaretten genutzt. Foto: unsplash

Bei Jugendlichen immer 
beliebter: E-ZigarettenIm Artikel „Perspektiven mit 

Parkinson“ in MeinBezirk 
Wien auf Seite 10 der Ausgabe 
vom 14. Mai hat sich eine Un-
genauigkeit eingeschlichen. 
„Die Behandlung von Parkin-
son umfasst medikamentöse 
Therapien, Physiotherapie 
und in einigen Fällen chirur-
gische Eingri!e, etwa wenn 
eine geräteunterstützte Pum-
pentherapie indiziert ist, die 
eine kontinuierliche Wirk-
sto!-Zufuhr ermöglicht“, hieß 
es in diesem Artikel. Aller-
dings gibt es auch die Option 
der subkutanen Infusionsthe-
rapien. Dabei platziert der Pa-
tient eine dünne Kunststo!-
kanüle mittels eines Stichs 
im Unterhautgewebe. Über 
einen dünnen Schlauch wird 
der jeweilige Wirksto! mithil-
fe einer Pumpe kontinuierlich 
abgegeben. Für die Levodopa-
basierten gastrointestinalen 
Pumpen ist allerdings ein 
kleiner operativer Eingri! nö-
tig. (red)

Richtigstellung 
Artikel Parkinson

Von 10. Juni bis 7. September 
!nden im Rahmen von „Be-
wegt im Park“ österreichweit 
mehr als 700 kostenlose Kurse 
auf freien Flächen im ö"ent-
lichen Raum statt. Angeboten 
werden Yoga, Pilates, Rücken-
!t, Tai-Chi, Zumba, Line Dance 
und vieles mehr. In einem 
Webinar am Dienstag, 3. Juni, 
stellen Barbara Mitterlehner 
und Martin Neuwirth von der 
Österreichischen Gesundheits-
kasse die Aktion vor und er-
klären, inwiefern körperliche 
Aktivität eine zentrale Rolle für 
das Wohlbe!nden spielt. Infos 
und Anmeldung: meinmed.at/
bildung

In der Gruppe fällt es einem mit 
Motivation leichter. Foto: unsplash.com

MeinMed: „Bewegt 
im Park“ startet






